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7. Beobachtungsabteilunge
n. (Quarantänestationen.)

Die Einrichtungen besonderer Bettenabteilungen zur Beob—

achtung zweifelhafter Fälle hat sich in den letzten Jahren immer
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einem üblichen Abson- [:| E:] E:.) Ü Ü

derungshaus mit drei

getrennten Abteilungen „ ; „„,

von vier und sechs Bet- LL)—**‘-‘———————_'J——J1:500

ten, und war auch das Ahb‚l32. Hamburg—Eppendorf, städt. Krankenhaus,

25 Jahre jüngere vier- Beobachtungshaus.

teilige Haus des Krankenhauses Charlottenburg—Westend mit

je fünf, im ganzen also 20 Betten nichts anderes, nur daß

hier die Bewirtschaftungs- und Be—

handlungsräume, ja auch das Ent—

lassungsbad gemeinsam waren, so

hatte man 1904/07 im Düsseldorfer

KrankenhausvierRäume für j e zwei

Betten und jeden mit besonderem

‚ Bad und Ausgang ins Freie ge—

schaffen. Dann hat man wieder

1909 in Königsberg i. Pr. jedem

Von sechs einzelnen Bettenräumen

einen besonderen Zugang vom

Freien aus für den Kranken, einen

‚ anderen Zugang mit Waschgelegen-

heit für den Arzt und einen be- M1:500.

sonderen Abort gegeben. ‚ Nur wm

Aufnahmebad einerseits und Ent- A_bb.133. Berlin-Charlottenburg, städt.

lassungsbad andererseits sind für “”kenmus “ °‚Tf,ffid Beomcmungs'

die sechs Räume gemeinsam.

Einheitlich scheint also die Frage, wie weit die Trennung

gehen soll, noch nicht geklärt zu sein.

 

Anhang.

Geaellschaftsräume der Ärzte und Schwestern. (Arzt- und Schwe-

8t6mmesaa‚ -]gasino.} Einige Grundrißlösungen für die Gesellschafts-

_ räume der Arzte und Schwestern geben die Abb. 136—139. Sie


